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Tobi mit dem richtigen Biss
Wenn am 3. Mai Verwaltungsratspräsident René Bock das Geschäftsergebnis der Tobi Seeobst AG bekanntgibt, dann wird
das eine Erfolgsmeldung sein. Bis auf die Kirschen hat die Tobi in allen anderen Bereichen Rekordergebnisse erzielt.

STEFAN BORKERT

BISCHOFSZELL. Letztes Jahr hat
die Tobi Seeobst AG aufhorchen
lassen, als sie die Charles Füglister
AG übernommen hat. «Dadurch
konnten wir unser Marktgebiet
nach Zürich ausdehnen. Zürich
ist für uns von entscheidender Be-
deutung», sagt Geschäftsleiter
Benno Neff. Früchtevermarkter
Tobi bewies mit dieser Übernah-
me den richtigen Biss am Markt.
«Tobi wird durch diese Übernah-
me weiterwachsen können.» Und
Verwaltungsratspräsident René
Bock ergänzt, dass Tobi eine ge-
sunde Firma und einen gut posi-
tionierten Betrieb habe überneh-
men können. «Füglister und Tobi
ergänzen sich ideal.» Im laufen-
den Jahr sind jetzt Anpassungen
was Logistik, Informatik und die
Optimierung der Abläufe ange-
sagt, um Synergien aus der Über-
nahme nutzen zu können, sagt
Benno Neff.

Hauptgeschäft Tafeläpfel

Ausser bei den Kirschen wur-
den sonst überall Rekordwerte er-
reicht. René Bock wertet das auch
als einen Beweis dafür, dass man
nach der Herauslösung der Tobi
aus der OBI den richtigen Weg
eingeschlagen hat. Den Löwen-
anteil des Geschäftes wird mit
Tafeläpfeln gemacht. Hier ist der
Umsatz 2012 um 11 Prozent auf
mehr als 35Millionen Franken
gegenüber 2011 angestiegen. Um
54 Prozent stieg der Umsatz bei
den Birnen auf gut 11 Mio. Fran-
ken an. Beeren legten um 5 Pro-
zent auf gegen 13 Mio. Franken zu.
Einen leichten Einbruch gab es
hingegen beim Steinobst, dessen
Umsatz sank um 8 Prozent gegen-
über dem Vorjahr auf rund 8 Mio.
Franken an.

Verkauft werden die Tobi-Pro-
dukte zu 98 Prozent auf dem
Schweizer Markt. Hier sieht er
durchaus noch Potenzial, gerade
durch die Erweiterung des Markt-
gebietes auf den ganzen Raum
Zürich. Die Nachfrage, vor allem
auch im Biobereich, sei recht
hoch. Dennoch seien auch immer
wieder neue Züchtungen gefragt.
Und da hat Tobi einen ganz be-

sonderen Apfel am Baum hängen.
Trumpf im Ärmel.

Als spezielles Nischenprodukt
ist die Sorte Redlove entwickelt
worden. Das ist ein Apfel mit
rotem Fruchtfleisch und speziel-
lem Geschmack, der auch als roter
Apfelsaft angeboten wird. «Das ist
eine Züchtung aus der Ost-
schweiz, und wir haben uns die
Lizenz dafür sichern können»,
sagt Benno Neff.

Angesichts des guten Wachs-
tums treten aber Verwaltungsrat
und Geschäftsführung auf die Eu-
phoriebremse. Nach einigen Jah-
ren der Investitionen sei nun die
Konsolidierung angesagt, so René
Bock und Benno Neff. «Umsatz ist
nicht das allein seligmachende
Ziel», sagt Benno Neff. «Wir gehen
von einem langsamen, stabilen
Wachstum aus.» Wenn finanziert

werden müsse, dann aus eigener
Kraft.

Interessanten Akquisitionen
wird er aber nicht den Rücken zu-
kehren. «Wir laufen mit offenen
Augen und Ohren durch die Welt.»

Aber im Moment seien kleine
Schritte angesagt. Das Marktum-
feld sei schwierig, der Preis eine
echte Herausforderung. Neff be-
tont, dass für zufriedenstellen-
de Preise der stagnierende Kon-

sum bei Äpfeln wieder belebt wer-
den muss. Wenn Benno Neff für
die Tobi drei Wünsche frei hätte,
dann würde er sich eine gute
Ernte und dass es zu keiner Miss-
ernte käme wünschen. Die Pro-
dukte sollen sich am Markt gut
verkaufen und die Erfolgsge-
schichte solle sich weiter fort-
schreiben.

Erstmals mehr als 30000 Tonnen

Das Geschäftsergebnis weist
für 2012 einen Betriebsertrag von
67,5 Mio. Franken aus. Daraus
resultiert unter dem Strich ein
Reingewinn von 1,3 Mio. Franken.
Die Tobi Seeobst AG hat 110 Mit-
arbeiter, die in Betrieben in Bi-
schofszell, Egnach und Güttingen
arbeiten. Erstmals wurden 2012
mehr als 30000 Tonnen Früchte
vermarktet.
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Früchte des Erfolgs konnten Tobi-Verwaltungsratspräsident René Bock (links) und Geschäftsführer Benno Neff (rechts) 2012 ernten.
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Abschied von drei Verwaltungsräten
An der Generalversammlung der
Tobi Seeobst AG werden die Ver-
waltungsräte Hermann Bürgi,
Ruedi Brüllhardt und Oskar Müller
aus dem Verwaltungsrat zurück-
treten. Alle drei waren massgeb-
lich am Neuaufbau beteiligt. Der
neue Verwaltungsrat setzt sich
dann zusammen aus: Manfred
Bötsch, Peter Bruhin, Bruno Fank-
hauser, Rico Lehmann, Karel Strub

und Präsident René Bock. Her-
mann Bürgi hatte massgeblichen
Anteil daran, dass die Tobi damals
aus der kriselnden OBI heraus-
gelöst wurde. Der ehemalige
Geschäftsführer Ruedi Brüllhardt
galt während 30 Jahren als «Mis-
ter Tobi» schlechthin, und Oskar
Müller war entscheidend am ers-
ten Wachstumsschritt der neuen
Tobi Seeobst AG beteiligt. (bor)

Hotelprojekt mit St. Galler Ursprung
Im Glattpark in Opfikon entsteht das «Kameha Grand Zürich», ein 120-Millionen-Projekt. Initiiert wurde es
vom St.Galler Immobilienentwickler Peter Mettler. Das Projekt soll der Thurgauer Strasse ein Gesicht geben.

MARTIN SINZIG

OPFIKON. Im Glattpark in der
Zürcher Vorortsgemeinde Opfi-
kon sind Vorhaben für rund eine
Milliarde Franken im Bau und
Projekte für eine weitere Milliarde
in Vorbereitung. Neben Büro-, Ge-
werbe- und Wohnnutzungen
kommt jetzt ein Hotel hinzu, «das
der Front der Thurgauer Strasse
ein Gesicht geben wird», sagt
Bernhard Ruhstaller, Leiter des
Gebietsmarketings Glattpark. Gar
von einem Glücksfall für die Re-
gion spricht der Stadpträsident
von Opfikon, Paul Remund. Das
innovative Projekt werde einen
wichtigen Beitrag zum Standort
Glattpark leisten.

Design und Lifestyle

Im November 2012 haben die
Bauarbeiten für das «Kameha
Grand Zürich», ein Lifestyle-Hotel
mit 245 Zimmern, Konferenz-
räumlichkeiten für 40 bis 960 Per-
sonen sowie Business-Suiten, be-
gonnen. Das Investitionsvolumen
ist 120 Millionen Franken. Die Er-
wartungen an diese Ergänzung

des Glattparks sind hoch. «Wir
bieten Design und Lifestyle in Ver-
bindung mit aussergewöhnli-
chem Service auf eine entspannte
Art und Weise – mit einem verant-
wortungsvollen ökologischen Ver-
ständnis und der konsequenten
Umsetzung nachhaltiger Aspek-
te», sagte Carsten K. Rath, Grün-

der und CEO der Schweizer Ma-
nagementgesellschaft LH&E Ma-
nagement AG, Ermatingen, bei
der Grundsteinlegung.

Wurzeln in St.Gallen

Das Hotel sei nicht nur ein
wichtiger Baustein für den Glatt-
park, sondern auch für das Port-

folio des UBS-Immobilienfonds
Sima, der als Investor auftritt.
Daniel Brüllmann von der UBS
Fund Management (Switzerland)
AG versicherte, «das solide Nut-
zungskonzept, die hohe Qualität
der Partner und die verkehrstech-
nisch gute Lage sind ideale Vor-
aussetzungen für einen erfolg-

reichen Betrieb». Den Ursprung
hat das Projekt beim St.Galler Im-
mobilienentwickler Peter Mettler,
CEO von mettler2invest. Auf der
Suche nach einem Betreiber ist er
mit der LH&E fündig geworden,
hat sich an der Gesellschaft betei-
ligt und das Verwaltungsratspräsi-
dium übernommen. Weitere
Ideen, zum Beispiel für den Raum
Asien, seien bereits vorhanden,
sagte Mettler auf Anfrage.

Eröffnung auf Frühling 2015

Für den Bau zeichnet die HRS
Real Estate AG verantwortlich. Das
Hotel soll im Frühjahr 2015 seine
Türen öffnen und sich insbeson-
dere an Geschäftsreisende rich-
ten. Auf eine Sterne-Klassifizie-
rung wird bewusst verzichtet. «Wir
wollen kein Fünfsterne-Hotel sein,
aber einen hochstehenden Fünf-
Sterne-Service bieten», sagte Rath.
Einblick in die Innenarchitektur
des Hauses gab der niederländi-
sche Designer Marcel Wanders,
der für das Interior Design des
Flaggschiffs «Kameha Grand
Bonn» verantwortlich zeichnete.
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Grundsteinlegung mit Peter Mettler, Martin Kull, Paul Remund, Daniel Brüllmann und Carsten K. Rath
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Urs Füglistaller (52) ist KMU-
Professor an der HSG

Chefs unter sich
Es ist mir erst in den letzten Jah-
ren so richtig aufgefallen, davor
bildete ich mir (offenbar!) jahre-
lang ein, dass sich im geschäftigen
Wirtschaftsleben die Chefs unter
sich selbstverständlich fast nur
über Sachthemen unterhalten,
über die Lage in den neuen Märk-
ten, die Umsätze des letzten Mo-
nats und Halbjahres, die Verschär-
fung an der Euro-Front, solche
Sachen eben. Irgendwann ist mir
dann aber aufgefallen, dass sich
mindestens die Hälfte der Gesprä-
che unter höheren Führungskräften
um Leute handelt: «Ich kenne die-
sen und jenen, bin mit der einen
und dem anderen im Verwaltungs-
rat, ist ein alter Schulfreund von
mir, war mit mir Korporal, ist ent-
fernt verwandt und kenne ich seit
dem Kindergarten…»

Zuerst dachte ich mir, dass ich
mich täuschen muss, bis ich auf
den wahren Hintergrund des
Phänomens gestossen bin: Unter
Chefs braucht es gar nicht so viel
inhaltlichen Austausch, die
Hauptfunktion ihrer Gespräche
dient der Pflege des Kitts unterein-
ander, der gegenseitigen Verflech-
tung, der Sicherung und manch-
mal auch Neupositionierung der
eigenen Stellung in diesem Ge-
flecht. Das tönt jetzt schon ein
bisschen nach dem «guten alten»
Filz, und viel anders sieht er auch
heute noch nicht aus. Ich bin aber
ziemlich sicher, dass er eines der
wirksamsten und effizientesten
Mitteln der Unternehmensführung
sein dürfte, auch wenn das viele
nicht gerne hören dürften, eventu-
ell habe ich hiermit ja auch des
einen oder anderen Geheimrezept
seines Erfolgs verraten, falls ja: Ich
werde mich dafür beim nächsten
Apéro persönlich entschuldigen.

Wenn Sie selber nicht zu den
Führungskreisen der Wirtschaft
zählen und sich eventuell ein biss-
chen schämen sollten, wenn Sie
heimlich die «Schweizer Illus-
trierte» durchblättern (natürlich
nur beim Zahnarzt) und sich im
Fernsehen versehentlich «Glanz
und Gloria» anschauen (weil die
Tagesschau noch nicht läuft),
dann befreien Sie sich sofort von
jeglichen Schuldgefühlen. Prak-
tisch dasselbe machen «die
Chefs» die ganze Zeit über, und
sie fahren auch noch sehr gut da-
mit.

In diesem Sinne auf allen Ebe-
nen gute Unterhaltungen!

JOURNAL

Design Award für
Christian Fischbacher
Die St.Galler Christian Fischba-
cher Co. AG ist für ihr Produkt Be-
nu Flow mit dem internationalen
Designpreis «Red Dort Award»
ausgezeichnet worden. Bei dem
ausgezeichneten Produkt handelt
es sich um ein Gewebe, das aus re-
zyklierten PET-Flaschen herge-
stellt wird. Die Verleihung des
weltweit anerkannten Qualitäts-
siegels findet am 1. Juli an der
«Red Dot Gala» statt. (red.)


